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Amtliden 


Berlin, 6. September. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Reichen⸗ 
bach iſt der Lehrer Frindte als Hülfslehrer angeſtellt worden. Der an 
der ſtädtiſchen paritätiſchen höheren Mädchenſchule (Luiſenſchule) zu 
Düſſeldorf angeſtellte Lehrer G. Rinkel iſt zum Oberlehrer an der 
Anſtalt ernannt worden. 

Dem Domänenpächter Schmalfuß zu Salza, im Regierungsbezirk 
Erfurt, iſt der Gharalter königlicher Oberamtmann beigelegt worden. 


politiſche Aeberſicht. 


Poſen, den 7. September. 

Die „Norddeutſche Allgemeine“ widmet dem Steglitzer 
Eiſenbahnunglück einen Leitartikel, der durch verhält⸗ 
nißmäßige Ruhe ſich von den letzttäglichen Leiſtungen der kon⸗ 
ſervativen Blätter vortheilhaft unterſcheidet, und deſſen Pointe 
ſich gegen den Parlamentarismus wendet. Das Reſumé lautet 
nämlich: 

„Es iß zwar nicht etwa zu behaupten, daß der Umbau hätte ſo 
raſch bewerkſtelligt werden können, daß das Unglück, das uns Alle 
am Sonntage jo tief erſchüttert hat, vermieden worden wäre. Jeden⸗ 
Kar aber iſt koſtbare Zeit durch die Ablehnung verloren gegangen und 

ie Frage ſteht auf Aller Lippen: kann das Parlament überhaupt 
ſolche techniſchen Fragen entſcheiden; legt nicht der Parlamentarismus 
br Verwaltung lahm, wenn er ſolche Entſcheidungen unternimmt? 
an ſprach jüngſt wieder piel von einem Miniſterverantwortlichkeits⸗ 
geſetze, — ſollte nicht die Neigung unſerer Parlamentarier, ſich in die 
Details der Verwaltung einzumiſchen, gerade im Hinblick auf die tra- 
giſche Kataſtrophe in Steglitz nahe legen, an ein Abgeordnetenverant⸗ 
wortlichkeitsgeſetz zu denken?“ 7 

Zu dieſen Betrachtungen macht die „Germania“ die nach⸗ 
folgenden treffenden Bemerkungen: 

Daß mit der Theorie der „Nordd.“ der Parlamentaricmus, ja 
der Konſtitutionalismus überhaupt aufhören würde, da jede Frage 
auf eine techniſche hinausgeſpielt werden kann wird wohl Jeder⸗ 
mann klar ſein. Ob es gerade in dieſem Falle klug war, von der 
Verantwortlichkeit der Miniſter gegenüber der der Abgeordneten viel 
u reden, wird die Zeit bei, Man ſollte die Abwehr von dergleichen 
Kataßropben ar die Steglitzer möglichſt ſachlich und nicht partei⸗ 
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der Unterlaſſung?“ a 
Der „Berl. Aktionär“, deſſen Beziehungen zu dem Mini⸗ 
ſterium der öffentlichen Arbeiten bekannt find, ſchreibt in der 
letzten Nummer: 

„Daß die Bahnhofsanlagen in Steglitz mangelhaft ſind, iſt 
von allen Seiten anerkannt. Aber nicht die Mängel haben das 
Unglück zur Folge gehabt; das Unglück war nicht durch die Mängel 
bedingt. Es iſt daher auch thöricht, daran zu erinnern, daß das 
Abgeordnetenhaus die Koſten für den Umbau des Bahnhofs abgelehnt 
hat. Die Ablehnung erfolgte erſt am 19. April d. Is. und ſelbſtredend 
hätte der Umbau ſeither nicht bewirkt werden können.“ 

Wenn der „Berliner Aktionär“ eventuell auf die frühere 
Privatbahn⸗ Verwaltung zurückgreifen will, jo erhebt er damit 
eine Anklage gegen die Regierung ſelbſt, ohne deren Genehmigung 
die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft den Bahn⸗ 
hof Steglitz, ſo wie geſchehen, nicht hätte bauen können, wie das 
Miniſter Maybach im Abgeordnetenhauſe ſelbſt anerkannt hat. 

Der Sieg der Liberalen bei der Reichstagswahl in 
Liebenwerda⸗Torgau iſt über Erwarten glänzend aus⸗ 
gefallen und hat den Konſervativen einen mehrere Legislatur⸗ 
perioden hindurch beſeſſenen Wahlkreis entriſſen. Die viel ge⸗ 
tadelte Haltung der Regierung bei Anſetzung des Wahltermins 
hat gewiß viel dazu beigetragen, den Eifer der liberalen Wähler 
anzuſpornen; zudem hat ſich die Regierung durch ihre Sonntags⸗ 
verordnung auf Jahre hinaus in der ganzen Provinz Sachſen 
die Stimmung gründlich verdorben und die Strömung nach links 
verſtärkt. In erſter Linie aber iſt der glänzende Sieg dem Zu⸗ 
ſammenhalten der liberalen Parteien zu verdanken. 

Es ſind jetzt noch die nachfolgenden ſechs Mandate für 
den Reichstag erledigt: Oppeln (für Graf Balleſtrem), 
Otterndorf (für v. Bennigſen), Marburg (für Arnold), Greifs⸗ 
wald (für Stoll), Forchheim (für Herz), Dillingen (für v. Sieg⸗ 
mund). Die früher in den Zeitungen verbreitete Angabe, daß 
auch die Vertreter für Donauwörth (Dr. Meyer) und Mörs⸗Rees 

( Grütering) ihr Mandat niedergelegt hätten, hat offiziell keine 
Beſtätigung gefunden. 

Der bayeriſche Landtag wird, wie das „Berl. 

Tagebl.“ erfährt, am 28. September wieder eröffnet. Nach dem 
Vorgehen des Miniſters Lutz in der Simultanſchulfrage, worin 
derſelbe ſeinen bisherigen Standpunkt aufgegeben und die Schule 
den Wünſchen der Klerikalen angepaßt hat, erwartet man allge⸗ 
mein in Bayern ein energiſches Vorgehen der liberalen Partei. 
Ob die Mehrzahl der jetzigen bayeriſchen „Liberalen“ dazu noch 
fähig iſt? — Die geſammte ultramontane bayeriſche Preſſe jubelt 
denn heute auch ſchon Herrn Lutz und ſeinen unerklärlichen Zu⸗ 
geſtändniſſen in der Simultanſchulſache zu. Der „Bayeriſche 
Kurier“, das leitende Blatt der Klerikalen ſagt: „Ein konſerva⸗ 
tiver Hauch geht durch unſer Land, und nur von uns hängt es 
ab, denſelben zu lautem Sturmwind anſchwellen zu laſſen, der 
e 2 den Errungenſchaften dieſes Liberalismus gründlich auf⸗ 
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marck diejenigen Staatsmänner, deren Intereſſen mit dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniß in Berührung kommen. Wie die 
„Pol. Corr.“ meldet, wird nun auch der rumäniſche Miniſterprä⸗ 
ſident Joan Bratiano, welcher Mittwoch ſeine Reife von 
Wien nach Gaſtein fortſetzte, daſelbſt eine Begegnung mit dem 
Fürſten Bismarck haben. 


Die Unruhen in Ungarn dauern fort; nur die 
Anweſenheit einer ſtarken Militärmacht iſt im Stande, die Gäh⸗ 
rung niederzuhalten. Daß dieſer Zuſtand nicht ohne empfind⸗ 
liche Rückwirkung auf wirthſchaftlichem Gebiete bleiben konnte, 
war von vornherein anzunehmen. So giebt denn auch der 
„Peſter Lloyd“ einer Abwägung der Situation nach dieſer Rich: 
tung hin recht beredten Ausdruck indem er ſchreibt: 

„Die Situation der Geſchäftswelt iſt in Folge der 
wiederkehrenden Tumulte in verſchiedenen Gegenden des Landes, 
welche zuſammentreffen mit der Unerquicklichkeit der politiſchen Kompli⸗ 
kationen mit Kroatien, eine ſteigend unbehagliche. Aus den von den 
Hetzern mit Vorliebe zum Schauplatz der Ausſchreitungen auserkorenen 
Diſtrikten ſind Käufer hier anweſend, und zwar ſolche, die hier nicht 
unbedeutende Manufakturgeſchäfte zu machen gewohnt find; fie erklären 
aber, daß fie angeſichts der Gefahr erneuerter Plünderungen leine 
Einkäufe wagen. Dieſe Schwergeſchädigten finden das Aufgebot der 
Truppenmacht nicht genügend zur Sicherung des Eigenthums und der 
Perſon; noch beſorgter ſind ſie aber darüber, daß man die im ganzen 
Lande bekannten, im Hintergrunde dieſer Ausſchreitungen ſtehenden 
Anſtifter ſtraflos ausgehen läßt und nur die aufgehetzten, weit weniger 
ſchuldigen Verführten mit der Schärſe des Schwertes zur Raiſon 
bringen will, und auch dies, wenn es ſchon zu ſpät hierzu iſt 
und die Leidenſchaft ſie ergriffen und verblendet hat. enn 
ſolcherweiſe dem hieſigen Manufaktur⸗Zwiſchenhandel von der 
einen Seite eine weſentliche Schmälerung des Abſatzes droht, fo 
rückt demſelben von der anderen Seite die Gefahr der Einſchrän⸗ 
kung des Kredits gleichfalls näher; wenigſtens haben — wie 


wir uns ſelbſt überzeugten — hier anweſende Vertreter böhmiſcher 
Fabrilen telegraphiſch die Ordre erhalten, keine neue Verbindungen 
Ungarn 1 Schon die hier erwähnten Thatſachen ſind 
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nahme; am meiſten aber verliert dabei ein Staat, welcher wie der 
unſrige feine Stellung als finanziell ſelbſtändige Macht eben erkämpft 
hat und dieſelbe noch nicht einmal völlig zu befeſtigen Zeit gewann.“ 

Die Beſorgniß wird von Tage zu Tage begründeter, denn 
nicht blos im Zalaer und den angrenzenden Komitaten dauern 
die Unruhen antiſemitiſchen Charakters fort, ſie verbreiten ſich 
auch über andere Theile Ungarns. Selbſt in Nyiregyhaza, dem 
Schauplatz des Tiſza⸗Eßlaer Prozeſſes, find Verſuche zur Er⸗ 
neuerung der Judenverfolgung gemacht. — Die Unruhen in 
Kroatien, wenn auch ganz anderen Charakters, tragen auch ein 
gut Theil zur materiellen Schädigung des Landes bei. Heute 
wird General Ramberg in Agram erwartet. Er ſoll den Auf⸗ 
trag haben, noch einen letzten Ausgleichsverſuch zu unternehmen 
und alle Mittel daran wenden, die Kroaten auf den Boden der 
Legalität zurückzuführen. Erſt wenn alle friedlichen Mittel er⸗ 
ſchöpft find, ſollen militäriſche Maßregeln in Kraft treten. 

Zur Situation in Bulgarien meldet man von 
geſtern aus Sofia: „Dem Vernehmen nach iſt eine Verſtändigung 
zwiſchen dem ruſſiſchen Vertreter Jonin und dem Fürſten von 
Bulgarien zu Stande gekommen, ſo daß die befürchteten Schwie⸗ 
rigkeiten vorläufig befeitigt find. Die ruſſiſchen Generale bleiben 
während der Ausarbeitung der Verfaſſung im Amt.“ Sollte 
Fürſt Alexander wieder ſchwankend geworden fein und nicht die 
Kraft beſitzen, ſich von der ruſſiſchen Bevormundung zu befreien? 
In dieſem Falle ſtände zu befürchten, daß ſich die öffentliche 
Meinung in direkten Gegenſatz zum Fürſten jegt und das ganze 
Regime in Frage ſtellt. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
+ Berlin, 6. September. Der am 2. und 3. September 
in Köln abgehaltene fünfte Delegirtentag des „Weſtdeutſchen 
Bundes ſelbſtändiger Handwerker“ hat als nahezu einziges 
Reſultat der Verhandlungen den Beſchluß ergeben, an die dem⸗ { 
nächſt in Düſſeldorf zuſammentretende „General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands“ die 
Bitte um Beſtätigung der ſog. Haider Theſen zu richten, 
inſoweit dieſelben ſich auf die Handwerkerfrage beziehen. Die 1 
zürftleriſche Agitation, welche die Wiedergeburt des Handwerks 
lediglich von Phraſen, Programmen und Geſetzen anſtatt von 
der eigenen Thätigkeit der Handwerker erwartet, wäre längſt 
verſchollen, wenn nicht die konſervativen und ultramontanen 
Parteien es unternommen hätten, durch Nährung der zünft⸗ 
leriſchen Illuſtonen die Handwerker in das Netz ihrer Partei⸗ 
politik zu locken. Indeſſen iſt die Hoffnung, den Handwerkerſtand 
auf dieſem Wege zum willenloſen Werkzeug der Parteien zu 
machen, bis jetzt getäuſcht worden, und es hat den Anſchein, 
als ob die angeblichen Beſchützer der Zünftler demnächſt in die 
peinliche Lage gebracht werden ſollten, Farbe zu bekennen. 
Das Zentrum iſt durch den Beſchluß des Kölner Dele⸗ 
girtentags bereits vor die Entſcheidung geſtellt. Die ſoge⸗ 
nannten Haider Theſen ſind bekanntlich das Ergebniß einer 
Kommiſſion katholiſcher Sozialpolitiker aus Deutſchland und | 


Oeſterreich, welche der vorjährige Katholikentag beauftragte, her⸗ 
vorragende katholiſche So ialpolitiker zu einer Berathung über 
Wucher, Arbeitslohn und Grundentlaſtung einzuladen und das 
Ergebniß baldmöglichſt vorzulegen. Ob die Haider Theſen bie 
ſem Auftrage entſprechen und ob der Inhalt derſelben in das i 
Programm der Zentrumspartei aufgenommen werden ſoll, darüber 
wird der Katholikentag in Düſſeldorf zu entſcheiden haben. Die 
Haider Theſen haben die Nothwendigkeit obligatoriſcher 
Innungen zur gedeihlichen Fortexiſtenz und Entwickelung des 
Handwerkerſtandes an die Spitze geſtellt, während die Beſchlüſſe Re 
des vorjährigen Frankfurter Katholikentags De 15 


Köln verſammelt geweſenen Zünftler ohne Weiteres, zugleich aber 
auch der Streit im Schoße der ultramontanen Partei über die 
Vortrefflichkeit der Haider Theſen. Zwangsinnungen können 
ſelbſtverſtändlich nur durch Geſetz, alſo unter Mitwirkung der 
Staatsregierung beſchloſſen und unter Mitwirkung der Staadte 
behörden konſtituirt werden. Die Thätigkeit der Zentrumspartei 
würde damit unter die Kontrole der Regierung geſtellt und ſo 
dem Ultramontanismus eine ſeiner wirkſamſten Waffen aus 
der Hand genommen werden. Die Kölner Zünftler ver 
ſichern freilich, daß auch ſie dem Einfluß des „Racker“ Staats 
möglichſt enge Schranken ſetzen wollen, daß fie keine Polizei⸗ 
Anſtalt, ſondern „die unter dem Schutze des Staates erwachſende 
und dem ſtaatlichen Organismus ſelbſtſtändig ſich einfügende und 
ihn ſelbſt tragende und ſchützende () Standesorganiſation“ er 
ſtreben. Das Zentrum aber weiß nur zu gut, daß die Bureau⸗ 
kratie der geſchworene Feind aller ſelbſtſtändigen Korporationen 
von jeher geweſen iſt und auch heute noch iſt, und daß der ö 
Staat, wenn er einmal die Wiederherſtellung des Zunftzwanges | 
in die Hand nehmen ſollte, über die frommen Wünſche dern 
Zünftler ausdrücklich zur Tagesordnung übergejen würde. Unter 1 
dieſen Umſtänden kann man leicht vorherſehen, daß der Düſſel⸗ 
dorfer Katholikentag eine Enttäuſchung für die Zünftler ſein 
wird, mag die bittere Pille der Ablehnung des Verlangens der⸗ 
ſelben auch noch fo ſehr überzuckert werden. Von dem Stand: 
punkte Derjenigen aus, welche gewillt ſind, an der Hebung des 
Handwerkerſtandes thätig und praktiſch mitzuwirken, kann der 
Kampf, nicht um die Zwangsinnung ſelbſt — dieſer iſt ſchon 
durch die ablehnende Haltung der Reichsregierung ausgeſchloſſen 
— ſondern um die Frage, ob die Zwangsinnung anzuſtreben ſei, 
nur als ein im Intereſſe des Handwerkerſtandes ſelbſt bedauer⸗ 
liches Hinderniß betrachtet werden. 
— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 4. 

d. M. einige vom 10. d. M. ab in Kraft tretende Aen⸗ 
derungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes 
zum Zolltarif beſchloſſen. Darnach wird der in Folge 
Uebereinkommens mit der königlich ſpaniſchen Regierung durch 
die Bekanntmachung vom 9. Auguſt d. I. bereits vom 14. des⸗ 
ſelben Monats ab auf 4 M. für 100 Kg. ermäßigte Eingangs⸗ 
zoll für friſche Weinbeeren zum Tafelgenuß — Tafeltrauben — 
auf ſolche friſche Weinbeeren Anwendung finden, die in Schachteln, 
Kiſten oder Körben eingehen und als Gegenſtände des Zeile 
nuſſes anzuſehen find. Während ferner zur Zeit Weinbeeren, 
ſoweit fie nicht nach der Art ihrer Verpackung augenſcheinlich 
lediglich zum Tafelgenuſſe beſtimmt ſind, dann als gemoſtete be⸗ 
handelt und wie Wein zur Verzollung gezogen werden, wenn 
aus ihnen der Saft bereits zu einem nicht unerheblichen Theile 
ausgetreten iſt, ſollen künftig in Fäſſer eingeſtampfte Wein⸗ 
trauben, ohne Rückſicht auf eine etwa eingetretene en der 
Zollbehandlung als friſche Weinbeeren unterliegen, wenn die ein 

eſtampfte Mae alle Theile der Frucht, neben dem Saft alſo 


TE 


IE TE, 
* 


r 


> 


ET 


r 


Tag 


r 


Fr 


STEIN EIERN 


ee A ae) DAS ud Pe 


auch die Kämme, Kerne und Schalen (Bälge oder Hülſen) der 
Trauben enthält. 

— Von weſentlichem Intereſſe für die Hinterbliebenen der 
bei dem Eiſenbahnunglück auf dem Steglitzer Bahnhofe Getödteten 
iſt die Frage der Anwendbarkeit des Haftpflicht⸗ 
geſetzes vom 7. Juni 1871 auf den vorliegenden traurigen 
Fall, die Frage, ob die Hinterbliebenen Entſchädigung für den 
Verluſt ihrer Ernährer zu beanſpruchen haben. Das gedachte 


Geſetz beſtimmt ſpeziell in Bezug auf Eiſenbahnunfälle, daß der 
Betriebe unternehmer (in vorliegendem Falle der Fie kus) für Un⸗ 


fälle beim Betriebe einer Eiſenbahn, wobei ein Menſch getödtet 
oder körperlich verletzt worden, haftet, falls die Bahnver⸗ 
waltung nicht nachweiſt, daß der Unfall durch höhere 
Gewalt oder durch eigenes Verſchulden des Getödteten 
oder Verletzten verurſacht iſt. Es wird darüber hieſigen Blättern 
geſchrieben: 

Im vorliegenden Fall kann von höherer Gewalt nicht die Rede fein. 
Dagegen iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Getödteten durch eigenes Ver⸗ 
ſchulden ihren Tod verurſacht haben. Dieſer Umſtand — die Möglich⸗ 
keit eines vorliegenden eigenen Vel ſchuldens — genügt aber nicht zur 
Befreiung der Bahnverwaltung von der Haftpflicht, vielmehr muß ſie 
den Hinterbliebenen, welche Schadenerſatz beanſpruchen, gegenüber be⸗ 
weiſen, daß der getödtete Ernähner durch eigenes Verſchulden getödtet 
worden. Selbſt wenn feſtgeſtellt werden ſollte, daß ein Theil der Ver⸗ 
unglückten trotz der von ihnen gehörten Warnungsrufe der Bahnbeam⸗ 
ten, und trotzdem fie geſehen hatten, daß die verſchloſſenen Barrieren 
von Unbeſugten geöffnet worden, nach der verhängnißvollen Stelle ſich 

edrängt habe, jo würde doch die Babnverwaltung dadurch von der 
Haftpflicht nicht befreit werden können betreffs derjenigen Perſonen, 
auf welche dies nicht zutrifft, reſp. betreffs derer die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung es nicht beweiſen kann. Nun ergiebt der bereits feſtgeſtellte 
Sachverhalt, daß die betheiligten Perſonen in ihrer überwiegenden 
Mehrzahl theils in der irrthümlichen Meinung, daß die Barrieien in 
befugter Weiſe geöffnet worden, theils ged ängt von den hinter ihnen 
ſtehenden Perſonen nach dem verhängnißvollen Bahnkörper vorgedrun⸗ 

en find. Die im Geſetze vom 7. Juni 1871 ausgeſprochene Haftpflicht 
Andet alſo unzweifelhaft auf den vorliegenden Fall Anwendung. 

In Bezug auf den Umfang des Schadenerſatzes ſchreibt 
dieſes Geſetz vor, daß im Falle der Tödtung die Kur⸗ und Be⸗ 
erdigungskoſten, ſowie die Unterhaltungskoſten für die Hinterblie⸗ 
benen, für welche der Getödtete zur Zeit ſeines Todes zu ſorgen 
verpflichtet war, zu leiſten ſind. Die Hinterbliebenen mehrerer 
bei dem Steglitzer Eiſenbahnunglück Gebliebenen ſind im Laufe 
des vorgeſtrigen und geſtrigen Tages von einem Beamten der 
Berlin⸗Potsdamer Bahnverwaltung aufgeſucht worden, welcher 
ihnen im Auftrage der Bahnverwaltung vorläufige Geld⸗ 
unterſtützungen im Betrage von je 100 Mark über⸗ 
* damit eventl. die Beerdigungskoſten verauslagt werden 

nnen. 

Petersburg, 3. September. Einer intereſſanten Kor⸗ 
reſpondenz der Wiener „Preſſe“ aus der ruſſiſchen Hauptſtadt iſt 
Folgendes zu entnehmen. Vorgeſtern (1. Sept.) kam hier Nachts 
ein Extrazug an, der drei wichtige Staatsgefangene aus Niſchni⸗ 
Nowgorod brachte: einen älteren Mann von äußerſt würdigem 
und vornehmem Ausſehen, einen blutjungen Jüngling und einen 
jungen Mann. Der Zug hielt nicht auf dem Bahnhofe, ſondern 
gleich beim Eintritt in die Station und wurden die Gefangenen 
unverzüglich in verſchloſſenen Wagen in die Feſtung trans portirt. 
Verhaftungen werden überhaupt ſehr viele vorgenommen und 
zwar ſehr geheim. — Die revolutionäre Partei iſt auch nicht 
unthätig, wenn ſie auch von der gewaltſamen Aktion vorläufig 
abzuſehen und ihre Thätigkeit auf Propaganda in den Provinzen 
und auf die Befreiuung ihrer eingekerkerten Parteigenoſſen zu 
konzentriren ſcheint. So zirkuliren im Innern ſehr viele revo⸗ 
lutionäre Flugſchriften, welche aber offenbar alle aus dem Aus⸗ 
lande ſtammen, wenn auch auf einigen die Inſchrift „Moskau 
1883“ ſteht. Durch beſonders elegante Ausſtattung zeichnet ſich 
ein Kalender für das Jahr 1883 aus. In demſelben ſind 
Biographien der bekannteſten Nihiliſtenführer enthalten, das Ka⸗ 
lendarium verzeichnet nur Ereigniſſe und Daten aus der nihi⸗ 
liſtiſchen Aktion. Die revolutionäre Partei ſcheint übrigens über 
bedeutende Geldmittel zu verfügen, ſonſt könnten nicht ſo viele 
politiſche Gefangene aus den beſtbewahrten Gefängniſſen ent⸗ 
weichen, als jetzt geſchieht. So entſprangen noch kürzlich dem 
Zentralgefängniß in Ardatow (Kreisſtadt im Gouvernement 
Niſchni Nowgorod) auf einmal acht Perſonen und mit ihnen 
flüchteten ſich gleich auch drei Gefängnißwärter. Aus Sibirien 
berichtet man ebenfalls von zahlreichen Fluchtverſuchen, zum großen 
Theil gelungenen. 

Aus alledem geht klar hervor, daß die ruſſiſche Regierung 
noch lange nicht mit den Revolutionären fertig geworden iſt und 
auch keine Ausſicht hat, es bald zu werden, wenn ſie nicht mehr 
für die innere Politik thut und der immer mehr um ſich grei⸗ 
fenden allgemeinen Unzufriedenheit durch einen durchgreifenden 
Syſtemwechſel ein Ende macht. Doch hierauf iſt wohl kaum zu 
rechnen, ſo lange die jetzt an der Spitze der Regierung ſtehenden 
Männer am Ruder bleiben. Leute wie Tolſtoj und Pobjedonoszew 
ſind nicht im Stande, der Lage Rechnung zu tragen und ihre 
eigenen Anſichten der Nothwendigkeit anzupaſſen. Man will hier 
wiſſen, daß gerade dieſe Thatſache neulich die Urſache geweſen 
ſei zu einer neuen Erkältung zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch. 

Wie man erzählt, habe der Kaiſer Ende Juli ſeinen Oheim 
nochmals dringendſt gebeten, an den Berathungen des Reichs⸗ 
raths theilzunehmen und habe der Großfürſt es auch wirklich 
einmal gethan. Während der ganzen Dauer der Sitzung ſoll er 
aber kein einzigesmal ſich in die Berathung gemiſcht haben. 
Einige Tage nach dieſer Sitzung, fo erzählt man, ſei Groß fürſt 
Konſtantin zum Kaiſer nach Peterhof zum Diner geladen wor⸗ 
den und noch vor der Mahlzeit habe der Kaiſer ihn gefragt, 
welche Eindrücke er aus dieſer Sitzung mitgebracht habe und ob 
er wiederum den Vorſitz im Reichsrathe übernehmen wolle. 


Darauf ſoll der Großfürſt geantwortet haben, er könne es nur 


unter der Bedingung thun, daß Pobjedonoszew ſofort jede Ein⸗ 
wirkung auf den Gang der Regierungsgeſchäfte unmöglich ge⸗ 
macht werde, denn ſeine Thätigkeit könne für die Dynaſtie ver⸗ 
hängnißvoll fein (pourrait etre la ruine de la Dynastie). 


2 
Der Kaiſer, verfichert man, habe nichts geantwortet und gleich 
nach dem Diner ſei der Großfürſt, offenbar enttäuſcht, nach 
Pawlowsk zurückgefahren. Seitdem haben fi Onkel und Neffe 
nicht wieder geſehen. Selbſt während des Abſchiedsdiners vor 
der Abreiſe des Kaiſers nach Kopenhagen ließ ſich der Großfürſt 
durch ſeine Gemahlin mit Unwohlſein entſchuldigen. 


Odeſſa. Zur Lage der jüdiſchen Jugend bringt der 
„Woschod“ einige ſehr intereſſante Mittbeilungen. Der Zudrang 
lüdiſcher Schüler zu den mittleren Lehranſtalten Odeſſas, namentlich 
zu den klaſſiſchen Gymnaſien, war ſeit den 70er Jahren ſtetig gewachſen, 
während die Zahl der orthodoxen Schüler in letzter Zeit ſich zu ver⸗ 
ringern begann, was den Kurator des Odeſſaer Lehrbezirks ſchließlich 
veranlaßte, die Zahl der neu aufzunehmenden Juden zu verringern. 
was leicht begreiflicher Weiſe den Juden ſeyr nachtheilig war und den 
Anlaß zur Gründung eines Gymnaſiums für Juden gab. Doch iſt 
kaum anzunehmen, daß dieſes Eymnaſium gut gedeihen wird, da 
daſſelbe dem Abiturienten keinerlei Rechte ertheilt und der Preis für 
den Beſuch des Gnmnafiums für unbemittelte Leute zu boch ſein 
wird. Wie aus dem Bericht des Odeſſaer Lehrbezirks zu erſehen. 11 
die Zahl der Orthodoxen in den klaſſiſchen Gymnaſien im Jahre 187 
54,9 pCt. der Geſammtzahl, dagegen im folgenden Jahre nur 52 2 pCt.; 
die Zahl der Juden betrug in den nämlichen Jahren 34 3 pCt. reſp. 
37,1 pCt., die der Katholilen 5.5 pCt. reſp 5,0 pCt. die der Lutheraner 
1,8 pCt. reſp. 20 pCt., der Muhamedaner 0,02 pCt. gegen 0,06 pCt. 
Dieſes im Verhältniß zu den übrigen Glaubensbelenntnifien ſo großes 
Wachſen der Zahl der jüdiſchen Schüler, welches jo große Hoffnung 
für die Verſchmelzung der jüdiſchen Bevölkerung mit der ruſſiſchen gab 
— war doch die Zahl der jüdiſchen Schüler in Jahresfriſt um 2,3 pCt 
geſtiegen und die der orthodoxen um 2,7 pCt. gefallen — batte zu der 
oben erwähnten Maßregel geführt, daß die Zahl der in die Odeſſaer 
klaſſiſchen Gymnaſien aufzunehmenden Schüler auf ein Minimum bes 
grenzt worden iſt. Die darob in jüdifchen Kreiſen herrſchende Trauer 
ſoll nicht gering ſein, was bei dem groß en Drang der Juden nach 
Bildung leicht denkbar iſt. 


8. Das Eiſenbahn⸗Anglück in Steglitz. 
(Beerdigung der Verunglückten.) 
Berlin, den 6. September. 


Die erſte Beſtattung, welche geſtern Nachmittag ſtattfand, war 
die des Eiſenbahn⸗Buregu⸗Aſſiſtenten Louis Lamprecht und 
deſſen Frau. Die Mitglieder der Familie Horwitz, aus 
vier Perſonen beſtehend, erfolgte heute Vormittag. Zu beiden Trauer⸗ 
feiern hatte ſich eine zahlloſe Menſchenmenge eingefunden, welche die 
Leichenwagen bis zu den Kirchhöſen, dem Neuen Louiſenkirchhofe bei 
Britz und dem jüdiſchen Kuchhofe in Weißenſee folgten. Heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ſollte nun die Beſtattung von weiteren dreizehn 
Opfern, welche ſämmtlich Mitglieder des Schütz en⸗ 
vereins „Freundſchaft“ und Angehörige derſelben find, von 
dem Obduktionshauſe in der Louiſenſtraße ftattfinden. Schon vom 
Mittag ab begannen ſich die Straßen, welche der Leichenzug zu paſſiren 
hatte, mit einer dichtgedrängten Menſchenſchgar zu füllen, um ſich 
nach der Louiſenſtraße zu bewegen, um nach Möglichkeit der feierlichen 
Prozeſſion ſchon vom Beginn an beizuwohnen. Die Schutzmannſchaft 
war in einer Stärke aufgeboten, wie man fie ſelten in ſolchem Maße 
zu einem und demſelben Zwecke verwandt geſehen hat. Vom Obduk⸗ 
tionshauſe an, die Louiſen⸗, Neue Wilhelms⸗, Wilhelmsſtraße, die 
Brücke am Halleſchen Thore und die Pionierſtraße entlang bis zum 
Louiſenſtädtiſchen Kirchhofe war eine doppelte Chaine dieſer 
Sicherheitsmannſchaften poſtirt, die in der Haſenheide noch durch ein 
Kommando Gendarmen verſtärkt worden war. Aber nirgends hatte 
man nöthig einzuſchreiten, das Publikum folgte willig den polizeilichen 
Anordnungen und verhielt ſich ſo, wie es bei dem Ern 
Trauerfeier angemeſſen war. ganz 
durch die ſich die genannten Straßen ziehen, wogte auf den Trottoirs 
derſelben auf und nieder, bis ſie ſich Kopf an Kopf gedrängt zu einer 
feſten Mauer zuſammenſtaute. Noch lange Zeit verging, ehe ſich der Zug 
geordnet hatte und ſich in Bewegung ſetzte. Das erſte Zeichen hiervon gab 
die Sperrung der Straßen für ſchweres Fuhrwerk, bis endlich von 
5 Uhr ab auch der Verkehr der Pferdebahn eingeſtellt wurde und 
Droſchken und Privatfuhrwerke angewieſen wurden, in der Nebenstraße 
zu halten. Eine feierliche Stille lag über der langen Straßenflucht 
von der Trauerſtätte bis zum Belleallianceplatz gebreitet. Niemand 
ſprach mit dem Andern und die dicht beſetzten Fenſter zogen ſich wie 
ſchwarze Linien an den Häuſerfronten entlang. Da, bald nach 5 Uhr, 
tönte dumpfer Trommelwirbel, und bald ſah man aus dem berannahen⸗ 
den Leichenzuge die erſten Banner herauswehen. Dem Zuge vorauf 
ritt der Polizeihauptmann Schaubrod, auf kurze Diſtanz folgte der 
Polizeioberſt Herquet mit ſeinem Adſutanten, gefolgt von zwei Schutz⸗ 
leuten. Den Zug ſelbſt eröffneten 4 Trommler, denen ein Muſikkorps 
unter den Klängen eines Trauermarſches folgte. Hinter dieſen ſchritten 
der Kommandeur des Berliner Schützenbundes mit feinem Adjutanten, 
dem der Kommandeur des Schützenvereins „Freundſchaft“ folgte, an 
der Spitze des Vereins, dem das florumhüllte Banger voraufgetragen 
wurde. Neun weitere Schützen⸗ und Schießvereine mit ihren Fahnen 
und Bannern, ſämmtlich in Uniform mit Trauerabzeichen, ſchloſſen ſich 
dieſen an. Hier iſt noch einzuſchalten, daß vor dem Verein „Freund⸗ 
ſchaft“ von einem Mitgliede deſſelben auf einem Sammetkiſſen die 
Orden und Schießmedaillen der verſtorbenen Kameraden getragen 
wurden. Der ganze impoſante Leichenkondukt, der nun erſchien, war 
in drei Theile geſondert. Zuerſt kamen in vier prachtvollen Leichenwagen, 
deren Seitenwände aus je einer großen Glasſcheibe beſtanden, und 
deren Hinterſeite durch eine doppelte Glasthüre verſchloſſen war, die 
gelben, mit Palmzweigen und Kränzen geſchmückten Eichenſärge mit 
den Leichen des Rentier Heinrich, des Büchſenmacher Patſchke, des 
Fraiſereibeſitzer Böllnig und des Büchſenmacher Peters; ihnen folgten 
zu Fuß die nächſten Leidtragenden mit Lorbeerkränzen und Palmen⸗ 
zweigen auf den Armen. Die zweite Abtheilung bildeten drei Leichen⸗ 
wagen mit den Ueberreſten des Drechslermeiſter Grund, deſſen Frau 
und deren beiden Kindern; die Särge der letzteren ſtanden, blumenge⸗ 
ſchmückt neben einander auf dem dritten Wagen. Auch hinter dieſen 
folgten Verwandte und trauernde Freunde und Freun innen. Auf 
weiteren fünf Leichenwagen waren in ſchwarzen Särgen Frau Peters, 
Frau Patſchke, Frau Böllnig, die Braut des Peters und Fräulein 
Kaiſer gebettet. Allen dieſen, ſo früh aus dem Leben Geſchiedenen 
gaben nun zunächſt das Drechslergewerk, das Arbeitsperſonal einer 
Nähmaſchinenfabrik und andere Vereine mit ihren Fahnen und Ab: 
zeichen, ſowie langen gelben, mit Flor umwundenen Stäben das Ge⸗ 
leit, denen ſich Tauſende von andern Leidtragenden anſchloſſen. In 
der erſten Trauerkutſche befand ſich der Konſiſtorialrath Niet, welcher 
die Leichen eingeſegnet hatte und ſpäter auch an der Gruft die Trauer⸗ 
rede hielt. Einige achtzig Wagen mit Leidtragenden ſchloſſen den 
Zug, der über eine Viertelſtunde ſich ausdehnte. Auf alle, die dieſen 
Kondukt haben an ſich vorüberziehen laſſen, machte derſelbe einen tief⸗ 
erſchütternden Eindruck; man las es in den Mienen eines Jeden aus⸗ 
geprägt: ſteht doch die ſchreckliche Kataſtrophe noch friſch in Aller 
Gedächtniß, die gekommen waren, hier zu Hunderten, dort zu 
Tauſenden, um ihren Mitbürgern den Scheidegruß mit ins 
Grab zu geben. Einige Minuten ſpäter bewegten ſich dieſelbe 
Straße zwei neue Leichenwagen mit den ebenfalls bei Steglitz 
verunglückten Korbmacher Dehmelt'ſchen Eheleuten; 
auch ihnen folgten Gewerke und ein langer Trauerzug. Unter ab⸗ 
wechſelndem Trommelwirbel und Trauermärſchen nabte ſich dieſer 
Zug dem Friedhofe, wo alle Leichen in einer gemeinſamen Gruft, 
die vom Kirchenrath kostenfrei hergegeben iſt. die letzte Ruheſtätte 
fanden. Mit Gebet und Segen wurden die Särge hinabgeſenkt. 
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Die ganze Bevölkerung der Stadttheile, 


Bald nachher erhob über i ein großer mit Blumen 
ſchmückter Ciba ” 2 ER * 


Kocales und Provinzielles. 
Poſen, 7. September. 


— [Zur Sobieskifeier.] Wie aus Bromberg ge⸗ 
meldet wird, iſt das Verbot der für nächſten Sonntag geplanten 
Theatervorſtellung zur Sobieskifeier wieder aufgehoben worden. 

Der Poſener Uhrmacherverein hielt am 7. Jahrestage feines 
Beſtehens feine ftatutenmäßig feſtgeſetzte Generalverſammlung 
ſowie das damit verbundene Stiftungsfeſt unter reger Betheiligung 
ſeiner Mitglieder diesmal im Reichsgarten ab. Der Jahresbericht 
lieferte recht erfreuliche Reſultate der Vereins beſtrebungen und ließ ein 
Wiederaufblühen der im Sinken begriffenen Ubrmacherkunſt nicht ver⸗ 
kennen; die von den Ausgelernten gelieferten Prüfungsarbeiten und 
aus Robmaterial gefertigten neuen Theile und Partieen für Uhrwerke 
gaben Zeugniß von Verſtändniß und Sauberkeit in der Ausführung 
und konnten die Lehrmeiſter ihre mit Gehilfen⸗Divſom dekorirten Zög⸗ 
linge mit vollem Vertrauen auf ihre ſpätere Ex ſten; als brauchbare 
Menſchen und tüchtige Junger der Kunſt entlafien, da in guten Werk⸗ 
ſtätten kei gediegenen Uhrmachern pur ſolche Gehilfen, welche durch 
beſtandene Prüfung Beweiſe ihrer Fähigkeit gegeben, Stellung finden; 
auch iſt die Beſchränkung des Hauſirweſens und der Wanderlager in 
Bezug auf Taſchenuhren als ein Verdienſt der Uhrmachervereine 
zu notiren und begrüßt der reelle Uhrmacher dies als große 
Errungenſchaft, da hierdurch der Fabrikatſon ſowohl, wie dem 
Vertreiben von Uhren, welche auch nicht annähernd auf Dienſt⸗ 
barkeit Anſpruch machen können, ein Damm geſetzt und dem 
guten Fabrikate Eingang verſchafft wird. Wie im vorigen, fo ift auch 
für das nächſte Jahr eine Lehrlingsarbeiten⸗Ausſtellung ins Auge ge⸗ 
faßt und ſollen die beſſeren Arbeiten durch Vertheilung von Werkzeugen 
und Fachſchriften prämtirt werden. Nachdem die einzelnen Punkte der 
Tagesordnung: Kaſſenreviſton, Vorſtandswabl, Wahl der Prifungs⸗ 
meiſter ꝛc. durchgegangen waren, feierten die Vereinsmitglieder mit 
ihren inzwiſchen eingetroffenen Damen und Kindern, denen aus Ver⸗ 
einsmitteln Ueberraſchungen aller Art vorbereitet waren, das Stif⸗ 
tungsfeſt. Zum Schluß bielt ein Tänzchen nach den lauten und wohl⸗ 
tönenden Weiſen eines Ariſtons aus dem Geſchäft des Herrn Rutecki 
I Feſtgenoſſen bis zur Mitternachtsſtunde in fröhlichſter Stimmung 
eiſammen. 


5 Landwirthſchaftliches. 
chlimme Ausſichten ſollen die Landbauer im Weichſel 
biet haben. Wie die Warſchauer Zeitung „Echo“ meidet, De Kälte 
und Regen, die in dieſem Sommer in vielen Gouvernements des Ge⸗ 
biets geherrſcht, und noch von Sturm und Hagel begleitet waren, den 
Feldern jo ſtarken Schaden beinefü,t, daß großer Brodmangel 
zu erwarten ſteht. Auch das Heu bat in Folge der ungünſtigen 
Witterung nicht eingebracht werden können. Somit ſteht dem Land⸗ 
mann Mangel an Korn und Viehfutter für den Winter und Mangel 
an Ausſaat im Frühjahr bevor. 


5 = 
Slaats: und Polkswirthſchaft. 
Berlin, 6. September. Nach amtlicher Bekanntmachung der Ael⸗ 
teſten der Kaufmannſchaft waren die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ 
Spiritus, per 10,000 pCt. nach Tralles (100 Liter a 100 pCt.). 
frei bier ins Haus geliefert auf hieſigem Platze am 31. Auguſt 56,5 
bis 56,7 M., am 1. September 56,8 M., am 3. September 55,9 M. 
am 4. September 56,9 M., am 5. September 57 M., am 6. Sep⸗ 


tember 56,7 M. ohne Faß. 
Schleſiſcher Bankverein] In 


en den eee 
g igen Verwaltungsra ung Schleſiſ⸗ 
zeigte der Geh. Kommerzienrath Fromber 2 t gung 
Stelle als perſönlich haftender Geſellſchafter aus Gejundheitsrüdfichten 
an. waltungsrath genehmigte den Eintritt des Oberberg⸗ 
raths a. D. Dr. Wachler, des langjährigen Generaldireftors des 
Grafen Guido Henckel v. Donnersmarck als Geſchäftsinhaber; Geheim⸗ 
ee gab die Zuſicherung, in den Verwaltungsrath einzu⸗ 
* Danzig, 6. Sept. [Die Einnahmen der Marie 

burg⸗Mlawkaer Eiſanbahn betrugen im Auguſt 195575 
Mank, mithin weniger als im ſelben Zeitraum des vorigen Jahres 
„bes Leipzig, 5. Ent [Gar nb D 

Leipzig, 5. Sept. [(Garnbörſe.] Die in der bevorſtehend 
Michaelis meſſe in den Räumen der Leipziger Börſenballe abe balken 
Garnbörſe wird Freitag, 21. September er., ihren Anfang nehmen. 

55 in u 3 1 
zöſiſchen a a ahn] vom 27. Auguſt bis 2, 
896 807 Fl., Mindereinnahme 35 130 Fl. er) is 
Wochenausweis der öſterreichiſchen Südbahn! 
r bis zum 2. September 891 668 Fl., Mindereinnahme 


** London, 6. September, Abends. Bankausweis. 
Totalreſerve 13,943,000 Zun. 27,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 25,789,000 Bun. 79.000 „ „ 

aarvorrath 3,982,000 Zun. 106,000 „ „ 

ortefeuille 21,610,000 Jun. 294,000 „ „ 

uth. der Be 23,559,000 Zun. 394,000 „ „ 

do. des Staats 5,455,000 Abn. 473,000 „ „ 

Notenreſerve 7 ‚113,000 Abn. 18.00 „ 
Regierungsſicherheit 11,963,000 unverändert 


rozentverhältniß der Reſerne zu den Paſſiven: 477 } 

4 du ene nie, Bi a, Paſſiven: 47 Proz gegen 
earinghouſe⸗Umſatz ill., en die entſprechend 

des Vorjahres Zunahme 13 Mill. — neben ee 


Aelegraphiſche Aachrichten. 

Berlin, 6. September. S. M. S. „Stoſch“, 16 Ge⸗ 
ſchütze, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Glomsda von Buchholtz, 
iſt heute in Hongkong eingetroffen und beabſichtigte am 25. d. 
Mis. nach Singapore in See zu gehen. 

München, 6. September. In der heutigen Vormittags⸗ 


figung des Kongreſſes für Völkerrecht wurde die Berathung des 


Reglements über die Priſengerichtsbarkeit und über das Vorver⸗ 
fahren erledigt. Insbeſondere wurde es für nothwendig erklärt, 
die Vorunterſuchung in Priſenſachen richterlichen Beamten zu 
übertragen. In der Nachmittagsfitzung wurde die Reorganifation 
der Gerichte verfaſſung und des gerichtlichen Verfahrens für Pro⸗ 
zeſſe im Orient, bei welchen Angehörige verſchiedener Nationalität 
betheiligt find, erörtert. Es wurde beſchloſſen, als erſtinſtanzliches 
Gericht das Konſulargericht des Angeklagten zu empfehlen; als 
zweite Inſtanz ſoll ein für jedes Land im Orient zu bildendes 
Appellgericht gelten, die Frage wegen der letzten Kaſſations⸗ 
inſtanz wurde heute nicht erledigt und ſoll morgen weiter bera⸗ 
then werden. 

Wien, 6. Sept. Anläßlich des Ablebens des Grafen 
Chambord iſt eine achttägige Hoftrauer anbefohlen worden. 

Peſt, 6. Sept. Nach der heute veröffentlichten Semeſtral⸗ 
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düanz 4 ungariſchen Hypothekenbank beträgt der Reingewinn 
im Halbjahr d. J. 368,776 Fl. oder 6 / pl. des 
Sie in Gold. 

6. Sept. Die Semeſtralbilanz der ungariſchen 
und Wechslerbank weiſt an Einnahmen 503,384, an 


munen 
151,057 Fl. auf. Der Gewinn beträgt 352,326 


Ausga 
Fl. 89 Kr. 

Kopenhagen, 6. September. Der Herzog von Cambridge 
iſt heute bier eingetroffen und hat ſich zum Beſuch des könig⸗ 
lichen Hofes nach Fredensborg begeben. 

Paris, 6. September. Der König von Spanien iſt heute 
Morgen hier angekommen und wurde auf dem Bahnhofe von 
dem ſpaniſchen Botſchafter, Herſog von Fernan Nunez, und dem 
Per ſonal der ſpaniſchen Botſchaft empfangen. General Pittié 
begrüßte den König im Namen des Präfidenten der Republik; 
bie hieſige ſpaniſche Kolonie. hatte eine Deputation entſandt. 
Der König, der ſehr wohl ausſah, wechſelte einige Worte mit 
dem Herzog von Fernan Nunez und fuhr dann nach dem 
Geſandtſchaftshotel, wo er ſeine Wohnung nimmt. 

Paris, 6. September. Die „Union“ veröffentlicht eine 
Note, in welcher der Graf von Paris als Chef des Hauſes 
Frankreich anerkannt wird. — Der König von Spanien empfing 
heute Vormittag den Grafen von Paris und deſſen Sohn und 
begab ſich darauf nach Epinay, um das Dejeuner bei dem Her: 
zog von Montpenſier einzunehmen. Nachmittags empfing der 
König den Minister des Auswärtigen, Challemel Lacour. Abends 
findet auf der ſpaniſchen Botſchaft ein großes Diner ſtatt. — 
Don Carlos iſt in Venedig eingetroffen. Die franzöſiſchen Roya⸗ 
liſten ſtatteten demſelben keinen Beſuch ab. Don Carlos richtete 
ein Schreiben an Nocedal, den Führer der ſpaniſchen Legitimiſten, 
in welchem er erklärte, Spanien gehöre ihm und werde ihm 
ſtets gel ören. 

Paris, 6. September. In Erwiderung auf den letzten 
Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ erklärt das „Journal des 
Debats”, es habe nicht geſagt, daß der Grundzug der deutſchen 
Politik darin beſtehe, Frankreich zu iſoliren, ſondern, daß der 
Grundzug vielmehr darin beſtehe, in Europa eine Ordnung der 
Dinge herzuſtellen, ſolchergeſtalt, daß keine Kombination von 
Allianzen ohne Deutſchland möglich ſei. Das Journal vermag 
nicht einzuſehen, wie es dadurch eine Drohung wegen des Frank⸗ 
furter Friedens vertrags habe ausſprechen können, daß es auf das 
obige Werk der diplomatiſchen Kunſt des Fürſten Bismarck hin⸗ 
gewieſen habe. Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ ſehe eine 
Heraus forderung in jedem Artikel der franzöſiſchen Preſſe. Es 
ſei gerecht anzuerkennen, daß die deutſchen Staatsmänner weit 
entfernt ſeien, die aggreſſive Haltung der Berliner Preſſe nach⸗ 
zuahmen und daß fie ihren unbeftreilbaren guten Willen in Be: 
zug auf die Verwickelungen im mittelländiſchen Meere und im 
Orient kundgegeben hätten, aber das ſei kein Grund, daß Frank⸗ 
reich die Augen verſchließe über den Zuſtand auf dem Kontinent. 
Wenn man nun ſage, daß ohne Zutimmung Deutſchlands keine 
Allianz möglich ſei, dann wird man angeklagt, den Krieg herauf⸗ 
zubeſchwören. Suche man nur Verbündete, um Krieg zu führen? 


„Wir haben Deutſchland eine Reihe von Allianzen zur Auf⸗ 


rechthaltung des Friedens ſchließen ſehen. Wir denken doch, des 
Friedens wegen. Wäre dieſe Etiquette etwa falſch? das denken 
wir nicht. Wir denken, Deutſchland hat dieſe Koalitionen ge⸗ 
bildet, um, wenn nicht den allgemeinen Frieden, ſo doch wenigſtens 
den Frieden Deutſchlands ſicherzuſtellen, ſeine Autorität zu ver⸗ 
mehren und ſolide Grundlagen für ſeine Hegemonie zu legen. 
Das iſt zweifellos: Dieſer Zuſtand der Dinge bildet einen Grund 
der Schwächung für alle anderen Staaten, mit Ausnahme von 
Deutſchland, weil er jede Allianz zwiſchen dieſen Mächten ohne 
Deutſchland hindert. Was uns betrifft, jo ſuchen wir keine Ver⸗ 
bündeten, um den Frankfurter Friedensvertrag zu brechen, weil 
wir wiſſen, daß wir keine finden würden. Aber es iſt uns wohl 
erlaubt, die Mittel zu ſtudiren, mit denen Deutſchland ſeinen 
Beſitzſtand und ſeine Hegemonie gegen die Chancen der Zukunft 
bewahrt.“ 

Paris, 6. Sept. Ein Telegramm des Admirals Meyer 
an den Marineminiſter aus Hongkong von heute ſagt: Es iſt 
auch nicht ein einziges chineſiſches Kriegs ſchiff vom Norden her 
angekommen, nur drei Trane portſchiffe mit 750 Mann chineſiſcher 
Truppen ſind vor etwa 14 Tagen in Pakoi eingetroffen und 
etwa 1750 chineſiſche Milizen ſind am Sonnabend und Sonntag 
mit einem chineſiſchen Handelsdampfer in Canton angelangt. In 
Canton werden große Vorräthe von Proviant angeſammelt. 

ondon, 6. September. Nach einer Meldung aus 
Shanghai von heute iſt der neue engliſche Geſandte in China, 
Sir Harry Parkers, dort angekommen. — Die „Times“ meldet 
aus Hongkong von heute, ein Korreſpondent in Hai⸗Phong 
ſchriebe, die Franzoſen beabſichtigten, Kanton und Pakhoi zu blo⸗ 
kiren, wenn die chineſiſchen Truppen ſich weigern ſollten, ſich 
von der Grenze zurückzuziehen. 

Nom, 6. September. Der „Agenzia Stefani“ wird aus 
Tanger von geſiern gemeldet, auch die einzige bisher noch uner⸗ 
lebigt geweſene Frage bezüglich der von Marokko an Italien zu 
leiſtenden Zahlung ſei nunmehr entſchieden, Marokko habe dem 
diesbezüglichen Verlangen der italieniſchen Regierung am 5. d. 
volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 

Konſtantinopel, 6. Septbr. Da in Beyruth ſeit dem 
7. Auguſt kein Cholerafall mehr vorgekommen iſt, ſo beſchloß der 
Sanitätsrath, Beyruth und die ſyriſche Küſte dem freien Schiffs⸗ 
verkehr wieder zu eröffnen. 

Bukareſt, 6. September. Ein offizielles Communiqus be⸗ 
zeichnet die von der „Ind épendance Roumaine“ am 4. d. Mts. 
veröffentlichten angeblichen Geſpräche des Miniſterpräſidenten 
Bratiano, ſowie die angeblich von den Kabineten in Wien und 
Berlin dem rumäniſchen Kabinete zugekommenen Mittheilungen 
als reine Erfindungen. 


Agram, 7. September. Der Feldzeugmeiſter Ramberg 


übernahm geſtern Mittags die Amtsgeſchäfte vom Grafen Pejacſe⸗ 


3 

vich. Die Agramer Zeitung „Narodne Nowiny“ veröffentlichen eine 
Proklamation Rambergs, worin er es als ſeine Aufgabe bezeich⸗ 
net, die Ruhe wiederherzuſtellen und das beleidigte Anſehen der 
Staatsgewalt durch Wiederanbringung der doppelſprachigen 
Wappenſchilder herzuſtellen, um darzuthun, daß man politiſche 
Fragen mit Straßenkrawallen nicht löſen könne. Die Proklama⸗ 
tion führt aus, je eher die übernommene Aufgabe gelöft ſein 
werde, deſto früher werde eine verſöhnliche und befriedigende 
Löſung der Auſſchriftenfrage möglich fein. Schließlich warnt die 
Kundgebung vor der Behauptung, daß man die Sprache, die 
Nationalität oder die Verfaſſungsrechte antaſten wolle. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Fr den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerale 
übernimmt die Redaction feine Verantwortung 


Meteorologifche S Beobachtungen zu zu Poſen 


im September. 

Datum arometer auf U : Temp. 
Gr. reduz. in mm.] Wind. Wette r. ſi. Ce ſ. 

2 tunde 82 m Eerböbe Grad. 
6 Nachm 2 7530 NW Schwach trübe 168 
6 Abnds 10 754.0 | SW ſchwach heiter | 121 
7. Morgs. 6 755.0 S ſchwach bedeckt +19,7 

Am 6 Wärme⸗Maximum: 1804 Celſ. 
s =» Wärme⸗Minmmmum: + 9'8 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
wein am $ September Morgens 1,50 Meter 
s Mittags 3, 
2 = 7 = Morgens 1,46 * 


Felegraphiſche Vörſenberichte. 
Frankfurt a. M., 6 8 


onds· 
September. (Schluß ⸗ Courſe.) Beruhigt. 
Auf die kroatiſchen Nachrichten matt eröffnend, ermattete die Börſe 
noch weiter auf 1 ſchloß aber beſſer auf Paris. 
d. Wechſel 20,49. 5 do. 80,91. Wiener do. 170,85. KM. 


„S 664. 
1860er Looſe 


iſg 

5 e 128}. 
1880er Ruſſen 713. II. Orient 

Pacific 1102. 


Bankverein 88. 5% e Papierrente —. 
Egypter 708, Bottücrdbabn 1112. 
Zürten 103. Ediſon 1184. 
Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien 2463. n —.— 1 
lizier 252, Lombarden 1284, II. Orientanl. — 
N Nazienburg-Dlanfe 1081. 


Egy ter —, N —, Spanier — 
Wien, 6. September. ae Schwach, Franzoſen re⸗ 


Bulchtern — —. 


lativ left. 


Hat 294,00 Kaſch⸗Oderb. 142,50. Pardubitzer 146 25. Nordweſt⸗ 
ae 100, 59. Eliſabethbahn 223,50 Nordbahn 2625,00 Oe 
k. Looſe —.—. ionbank 108 

"102.00 Ungar. 

Deutch Plätze 5850 Londoner Wechſel 120,00 Bauer 13 47,37, 
Dulaten 5,66. 


229.00 Buſchterader ——. 

Wien, 5. September. 
Oeſterr. Kreditaktien 289.20. 

Foncier Egyptien 550 00. 

Florenz, 6. September 5pCt. Italien. Rente 90,47, Gold 20,00. 

London, 6 Septbr. Conſols 1003. Italien. öprozentige Rente 
89, Lombarden 12%, Zproz. Lombarden alte 114. Zoroz do. neue 118, 
5proz. Ruſſen de 1871 841 pro. Ruſſen de 1872 864. Sproz. Ruſſen 
de 1873 854, proz. Türken de 1865 10% Aproz. fundirte Amerik. 
1228, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 72%, Oeſterr. Goldrente 844 Spanier 574, Egypter 
69, eu 19, Preuß. 4proz. Conſols 993. Ruhig. 

Suez⸗Aktien 9 

e Deutſche Plätze 20,63. Wien 12,14. Paris 
25,55. Petersburg 234. 

Silber —. Platdiskont 33 ot. 
In die Bank floſſen heute 50,000 Pfd Ster 


Seer. 5 


Petersburg, 6. Septbr. Wechſel auf Babe 2333, II Orient⸗ 
Anleihe 92, III. Orientanleihe 924. Privatdiskont — pet { 
Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 6. September. (Getreidemarkt.) Weizen hieſige er loco 19,75, 
fremder loco 20,25, per November 19,49, per März: Roggen 


loco 15.00, ver Movbr. 14,70, per März 15.35. Hafer loco 15 00. 
Rüböl loco 36,50. per Oktober 25,70, per Mai 34,90 

Bremen, 6 Septbr. (Schlußbericht) raum beſſer. Stans 
dard white loco 7,80 a 7,85 bez. u. Käufer, per Oktober 7,90 bez. 
u. Käufer, per November 8,00 bez. u. Käufer, per Dezember 8, 10 — 
u. Käufer, zer Januar 8,25 Br. 

Hambur 28, 6 September. (Getreidemarkt.) Weizen loco 5 0 7 
ändert, auf Termine matt, per September⸗Oktober 186,00 Br., 185.00 
Gd., per Oktober November 187,065 Br. 186.00 Gd. — Roggen loco 
unverändert, auf Termine matt per September ⸗ Oktober 141,00 Br., 
140,00 Go., per Oktober⸗November 14200 Br 141,00 G5. Hafer 
und Gerſte unverändert. — Rüböl ruhig, loco 70,09, per Oktober 60.00. 
Spiritus matt, per September 457 Br, ver September⸗Oktober 45 Br., 
per 9 Dezember 424 Br — — Kaffee ſehr feft. 75 6000 Sack. 
— Petroleum feſt, Standard white loco 8,00 Br, 7,90 Go. per 
September⸗Dezember 7,85 Gd., per Oktober⸗Dezember 8,10 Gd. — 
Wetter: Regneriſch. 

Wien, 3 September. 8 7 0 per Herbſt 10,68 
Gd., 10,73 Br. per Frühjahr 11,40 Gd., 11.45 men 155 
Herbſt 8 28 Gd., Ag 5 ver Bei abr 875 Gd., Hafer 
ver Herbſt 7. 146 5 Br., J r 750 Gd. 7.7 Br. 
Mais pr. e Otlober 7,00 G. 5 Br. 

Peſt, 6. Sept. Bader ue Wen toto 1 per Herbſt 
19,25 Gd. 10,27 Br., per Frühjahr 11,06 Gd., 11,08 Hafer per 
Herb 6,72 Gd. 6,75 Br, per Frübſahr 7,22 Gb., 725 Br. Mais 
Wette. ll 6,58 Gd., 7,00 Br. Koblraps pr. Augu⸗September 163. 

etter: 

Paris, 6 September. Produktenmarkt. A Weizen 
ruhig, per 858 2500, per Oktober 25,50, per November⸗ 
Februar 26,75, per Januar-April 27,30. Roggen ruhig, per September 
16,25, per Januar⸗April 18,25. — Mebl 9 Marques beh., ver Sep: 
tember 57,00, per Oktober 57,50, ver November⸗Februar 59,00, 


Januar⸗April 60,00. — Rüböl rubig, per Sept. 81,59. per Oftober 
81,75, per Kovember-Desember 82,25, per Januar⸗April 83,25. — 


— Spiritus träge, per September 51,00, 
November ⸗ en 


9 51 
51,50, per Januar = April 51. 50. N 


42 75 Ja 60,50 
e Wei en 
utwerpen, len —.— zarkt. (Salat öbericht.) N 
oleumm eaf⸗ 
TE — char 1 151 bez. ey Br., per Oktober 10 191 De 
f » Dezember 20 Br., per November „Dezember 


Fe 
ne: 6. Septbr. Getreidemarkt. Kin 7. Weizen 


pr. Novor. —. Roggen per Oltober 165, pr. 
eben S Ade u enen 9 Meiyenlob 
on ptbr. n der e angebo un 
Wetter: Kühl. 5 15 


London, 6. September. Bei der geſtrigen Wollauktion waren 
Preiſe unverän 

London, 6. September. Havannazucker Nr. 12 227 nom., Zen 
trifugal Cuba —. 

Bradford, 6 September. Wolle unverändert, wollene Garne 
ruhig, wollene Stoffe ziemlich thätig. 

Liverpool, 6. September. Baumwolle. ee) Umſat 
10,000 B., davon für Spekulation und Export 2090 3 tetig. 

Riddl. amerikanische September-Zieferung 543 he Kappe 
Lieferung 533, Dezember » Januar N 534, Februar⸗März⸗ 
Lieferung 51, Därg April-Sieferung 5 33 

Glasgow, 6 September. Roheisen. (Schlußb.) Mixed numbers 
warrants 46 ib. 6 d 


Marktpreiſe in Breslau am ( 6. September. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädt ſchen Markt⸗ ei ven dr 
; r dri 

Deputation. Pi. M 4 J. Pf. M. RE, 

zen, weißer i 166)| 15 39 

dio gelber pro 1539| 14 10 

Roggen 100 148 | 14 60 

Gerſte RE 1250 12 — 

afer | Ritog 1189| 11.60 

dien 1550| 15 — 

Raps, fein 31,10, mittel 29,—, ad. 27,—. 

Rübie en, Binterteudt, feine 31.—, . Se 70 81 


Breslau, 6. W Gautier Probulten-Börfen-Bericht.) 

Roggen (per 2000 Pfund) niedriger. Gekündigt Centner 
Abgelauſene Kündigungsſcheine —, per September 15 00 Be, per 
September⸗Oltober 15700 Br., per Oktober November 157,00 De 8 
November ⸗ Dezember 157,00 1 per November. ſchleſ. — 
Dezember ⸗ Januar —.—. 1884 April⸗Mai 109,50 bez. — Weiten 
Gelündigt — Centner ver September 195 Br. — Hafer Gekündigt 
— Eniner per September 129 Br. ver Oktober⸗ November 129 Br., 
ver November⸗Dezember —. 1884 April⸗Mai — — Raps Gekündi t 
— Ctr. per Septbr. —. per September⸗Oktober 320 Br — Ru 5 91 
unveränd. Gekünd. — Centner Lolo 72,50, per September 70 Be, per 
September⸗Oktober 69,09 Br. 63 Gd., per Ottober⸗November (8 5) Br. 
per November⸗ „Dezember 68,00 Br., per November-März —, per Januar⸗ 
Mai —, per Januar⸗Februar — bez., per Febr. 11 bez., per März⸗ 
April — bez April⸗Mai 70,50 Br. — Spiritus, flau. 9257 
— Liter. ae Septbr. 55,10 bei. ſchleſ. 5480 Gd. 5 Septbr.⸗ Oktober 
er Ottober⸗ November 5 1,49 8 per „NopembersDesember 60) 
ber h 5 00 1 ET seyn 
per Febr.-Märı „Ber Ma 82,2 ver u 

Zink: (per 50 Kilo) ohne Umſatz. "es 


Breslau, 6. Septbr., 9 Uhr Vormittags. ne 
— und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die Stim⸗ 
mung im zen f mh Haltu 100 Kit 

eizen in ſehr ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. fchlefif 

weißer 15, 201820 30 M., gelber 5.00 —17,.40—18 60 M., ue 
Sorten über Notiz ae — Roggen iu matter Stim⸗ 
mung. bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14,60 bis 15,60 bis 
16,20 Mark, feinſter über Notiyj — Gerſte ohne Aenderung, ver 
100 Kilogr. netto 13,00—140) M., weiße 14,50—15.50 M. — Hafer 
mehr zugeführt, ver 00 Kilogramm neuer 18 bis 12,5) bis 40.00 
Mark, feintter über Notiz bezahlt. — Mais in feſter Haltung, 
per 100 Kilogr. 14,29-—14,70—15,29 M. — Erbſen ſchwache 
fuhr, per 100 Kilo 15,80 er 17.00 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 19,00 bis 
21.00 bis — 5 Mk. — Bohnen bebauptet. per 100 Kilo 19,20 
bis 20,50—22.00 M. — Lupinen ſchwach 90 5 9 55 per 100 
e 9,00—10, 00 —10,80 Mark blaue 880 bis 9 bis 10.70 
M. Wicken ſchwach angeboten, per 100 Allee n 13,50 bis 
14,50 —15,50 M — Delfaaten obne Aenderung. — Schlaglein 
behauptet. — Winterraps ver 100 Kilogramm 28.00 —30,50 bis 
31.50 M. — Winterrübfen per 100 Kilogramm 2850—90 00 
bis 31.25 M. — Rapskuchen preish., zer 50 Kilogr. 7.70 7.90 
Mark, fremde 7.30—7 70 M., ver Seotember⸗Oltober bis 8,00 M. 
— Leinkuchen feit, per 50 Kilogramm 880 bis 90) Mark. 
fremde 7,70 8.40 Mark ver September⸗Oktober bis 9,10 M. bez. 

— Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —,— M., frem⸗ 
der —.— Mark, per September ⸗ Oktober bis ar Mark. —. 
Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Pork. 
— Schwediſcher Kleeſamen ruhig, — M. — Thymothee 
ver 50 Kilogramm — M. 

Stettin, 6. September. [An der Börſe.] Wetter: Ver⸗ 
änderlich. Temperatur + 16 R., Barometer 28.2. Wind: SW. 

Weizen wenig verändert, ver 1000 Kilogr. lots gelber und weißer 
175196 Mark, neuer 1701900 ark, per September⸗Oktober pe 
bis 192 Mark bez., per Oktober⸗November 192,5 Mark bez., 
November⸗Dezember — Mark bez. ver April⸗Mal 200 bis 201 Mark 
bez. — Roggen Anf. matt, Schluß feſter, per 1000 Kilogr. * 1 
diſcher 145—450 Mark, geringer — M., neuer 120—148 M. be 
September⸗Oktober 145,5 bis 140 M. bez., per Dltober: Rosember 
147—1475 M. bez., der November = * 148 —1 Be M. 
35 per rauf 5 Mai 5 . 1 5 N er ſte 

wer verkäufli per 000 gramm boo Oderbruch un nter 
125—138 Mark, feine Brau- 148 bis 15860 Mark bez. — Hafer 
per 1000 Kite gramm loko alter 140—150 k., neuer 124134 1 925 
— Winterraps ver 1000 Kilogramm loko 290313 M., ge⸗ 
ringer 250 —.280 Mark bez. — Winter rübſen unveränd., per 1000 
AR ramm Into 299—312 M., der September-Dftober 316 M. Br. 
er Oktober⸗November — M. — Rüböl ſtille, per 100 Kilogramm 
Iofo ohne Faß bei Kleinigkeiten 68,5 W. Br., per September 67,75 
M. Br., per September⸗Oftober 66,75 M. Br., per Oktober⸗November 
— M, per November-Desember — M., ver April- Mai 67,75 M. Br. — 
Spiritus, träge, per 10,000 Liter-pGt. loko obne Faß ohne Handel, 
abgelaufene Anmeldungen — M., kurze Lieferung ohne Faß — M., 
per Seotember 56 M. bez., per September: 5 53,2 bis 52,9 M. 
bez., 53 M. Br. u. Gd., per Oktober⸗November 51, r. u. Gd. 
rer November⸗Dezember 50,7 M. Br. u G., ve Abel Mai 51 8 bis 
51,7 M. bez. — Angemeldet 5000 Str. Zeigen, 0000 Ztr. Roggen. — 
Regulirungspreiſe: Weizen 191,5 M., Roggen 146 M., 1 5 75 M., 
Spiritus 66 N. — Petroleum loko 8,2—8,25 N. 1 ben 
lirungspreis 8.2 W. ir, Dezember⸗Fanuar alte Uſanz 80 M. tr bez. 
u. Gd. Ofſee⸗ Bin.) 


li ms 
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1 7 tere Sichten den geſtrigen Stand ſchließlich faſt ganz behauptet 


Produkten -Woöcſe, 
Berlin, 6. September. Wind: SO. Wetter: S 
Durchgängig flaue Berichte konnten von dem —. 9 Verkehr 
füglich nicht ignorirt werden, aber fo flau, wie allgemein erwartet 
wa. war die Stimmung keineswegs 
oko⸗Weizen vernachläſſigt. Nu Termine blieben die rigen 
flauen Nachrichten naturgemäß nicht ohne Eindruck — namentlich die 
andauernd weichenden Newyorker Notirungen brachten vielfach neue 
Verkaufsluſt an den Markt und die an ſich kleineren Bin Wengen er⸗ 
zwangen fortgeſetzt Realiſationen, welche den Report vergrößerten, ſo 


abe 
Lolo⸗ Ro ggen ging & u unveränderten Preiſen wenig um. Für 
Termine wurde unter dem Eindrucke der von den maßgebenden Märk⸗ 
ten entſchieden flauen Berichte flauer Verlauf erwartet, aber man 
nahm die flauen Momente zu ſtarken Deckungen wahr, fo daß die im⸗ 
mer noch ſehr umfangreiche Kündigung wenig nachhaltige Wirkung 
ausgeübt hat. Der Schluß zeigte fo ziemlich die geſtrigen Notirungen 
wieder und hatte den Anſchein, als ob die ſogenannte „Abſchlachtung“ 
8 2 vollzogen und damit einer Repriſe das Terrain ges 
net ſei. 

Loko⸗Hafer in feiner Waare mehr beachtet. Termine niedriger. 
mit feſtem Schluß. Rogg Aueh! lebhaft und feſt in Folge reger 
reger Dedungsläufe. Mais ſtill. Termine niedriger. 

Rüböl in matter Haltung. Preiſe ſtellten ſich unter Schwan⸗ 
kungen etwas billiger. 

Petroleum in effektiver Waare gut begehrt, wurde auch auf 
Termine merklich beſſer bezahlt. 

Spiritus ſtand unter dem Einfluſſe überwiegender Spekula⸗ 
tions⸗Offerten und ſchloß mit ermäßigten Preiſen durchgängig matt. 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 6. September. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die Kurſe ſetzten auf 
ſbekulativem Gebiet theilweiſe etwas ſchwächer ein, konnten ſſch aber 
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(Autlich.) en Ru; 1000 Sum Ioto 155—220 Mark 
nach * gelbe Lieferungs qualität 1 mit Geruch — ab Jahn 

bez., dieſen Monat — bez., er Septem er⸗ Oktober 189 —187 
bis 188 38 ben per Oktober⸗November 1 November⸗ ber 


93.25—19375 ll per April⸗Mai 1884 Ko 82012005 be, — 
er. 


000 Kilogramm loko 140 —160 nach Qualität, 
—, feiner 159—169 
geringer 144—146 bez., abgel. Anmeldungen —, 
dieſen Monat 1140 5148, 75—149 bez., per September ⸗ ktober 
149,5 — 148,75 —149 bez. ver Oktober ⸗ November 150,75 — 151.5 bez., 
November Dezember 153—1535 bez., per Dezember 1883. Januar 
bez., per April⸗Mai 157 —156,75—157 bez. — Gekündigt 
148090 Zentner. 
erſte ver 1000 Kilogramm große und kleine 135—210 M., 
Satte 136 n. O. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 130—168 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 131 M., vomm. neuer 141—146 bez., ſchleſiſcher 142—148 bez., 
do. feiner alter 151158 M. bez. brucher — per dieſen Mo⸗ 
nat und per September »Ditober 130.5 bezahlt, per 9 
131 Br., per November⸗Dezember 131 bez., per April⸗Mai 136— 136,5 
5 „75— 13 M. bez., per Mai: Juni — bez. Gelündig 7050 

entner. 

Mais lolo 139-142 M. n. Qual., per dieſen Monat — bez., 

per September⸗Oktober — bez., per Dezember und Januar — bez. 
Geründigt 0000 Ztr. 

Erbſen . 185 220, Futterwe are 165 —180 M., per 
1000 Kilogr. nach Qualitat. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
26,00 M. Br. per dieſen Monat —, per September⸗Oktober 25,5, per 
Dftober = Rovemher — Br. 


— klammer —, do. 


per 
1 


November Dezember, Dezember Kanuar. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute gute Feſtigkeit für be beimiſche ſolidee 5 
Ungariſche Goldrente ſchließen beſſer. 


Anlggen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Preisſtand ziemlich behaupten. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
zumeiſt wenig veränderten Kurſen. 


Deft,Roromb,, „nar.5_| 87,40 b. 
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Feuchte Kartoffelſärke pro 100 Kilo brutto inkl. 
Loko — Gd., per dieſen Monat —, per Dezember 


und per Dezember⸗Jan 
Ro eben fan 9 ud 1 ve 100 gie 
inkluſive Sack ver dieſen u. ver September⸗Okto 2140 he 10 


Monat 15 
per Oktober⸗November 21,25 Fe je een 21.45—21 
21.40 bez., April. Mai 21 75 12 55 er digt — Ztr. 

Weizenmehl Nr. 00 28,50 — 26,75, 0 nn 
u. 1 24,50 bis 22,00. None e Nr. 22,25 — 21,75, 92. 
O u. 1 21,25 bis 20 25 M. 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., obne N 
— zn per dieſen Monat und ver Geptember:Ditober 67 37-008 

November 66 bez., per November: Dezember. 66,8 bi 
65 en, Pe Dezember —, ver April» Mai 67.8—67,6 bez. 
ekündigt — 

Wetroleum, vaffinirtes rg white) per 100 Kilogr. wit 
Faß pe Poſten von 100 Klogr., lolo —, per dieſen Monat 24,1 M. 
dez, per September⸗Oktober 24.1 bez., per Ottober⸗November 243 M., 
ver Gene na 24.8 bez., ver Dezember⸗Januar 25,2 M. bez. 
— Gekündigt — Btr 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter Et. 
loko ohne Faß 56,7 M. bez., loko mit Faß — bezahlt, abgelaufene 
3 —, mit leihweiſen den — bez., ab Speichen — bez., 

ei Haus — M., ver dieſen Monat 56,7—56, 15 175 per September⸗ 
Se 53,7—58,5 bez. per Ok 1 — 
bis 52,2 bez., ver November — er Nove ber. ae 
51,2 bez, ver Dezember 1883 » eee 11584 5 rer 2 bez., per nt 
Aer 51.7 bez, per April⸗Mai 52,7 —52.5 M. bez. Getündigt 10,609 

iter 


ar ber. per O 


Von den fi fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen behauptet. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig: 
inländiſche Eitenbabns Prioritäten 41 6. unverändert und ſtill. 

Bankaktien waren ſchwach und ſehr rubig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile, Deuifche, Darmſtädter Bank matter 


weiterhin zumeiſt ziemlich behaupten. Die von den fremden Börſen⸗ Der Privatdiskont wurde mit 21—23 vet. notirt. aten riepapiere ſchwach behauptet und fill; Montan 
en vorliegenden Meldungen lauteten gleichfalls ſchwächer und Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 3 1 5 
boten keine geſchäftliche Anregung dar. Bei großer Reſervirtheit der u ſchwächerer und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen, ute d lndiche Eiſenbahnaktien verhältnißmäßi sh, feſt und lebhaft; 
non blieben denn auch hier Geſchäft und Umſätze in ſehr engen Re und andere öſterreichiſche Bahnen waren ſchwach behauptet N Mlawka höher und belebt, auch Mecklenburgiſche etwas 
renzen er. 
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